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Ebro im Unterhaus
LSer die Verhandlungen des Nichteinmischungsausschusses

London, 22 . Juni . Am Dienstagabend gab Eden im Unter¬
haus eine Erklärung über den „Leipzig"-Zwischenfall ab . Att-
lee, der Sprecher der Opposition , hatte an Eden die Frage gerich¬
tet , ob er über die Verhandlungen im Nichteinmischungsausschuß
etwas Mitteilen könne. In seiner Antwort wies Eden auf die
Erklärungen des Lord Plymouth hin , aus denen hervorgehe,
daß die englische Regierung mit dem gegenwärtigen
Zustand der Angelegenheit sehr unzufrieden sei . Die
britische Regierung habe angeboten , ihre Dienste dem Ausschuß
zur Verfügung zu stellen und die Zurückziehung der ausländi¬
schen Kriegsteilnehmer zu erleichtern und zu beschleunigen.

Auch die Vier -Mächte-Besprechungen hätten bisher zu kei¬
ner Einigung geführt . Eine letzte Sitzung stehe noch bevor.
Hierauf richtete Attlee die direkte Frage an Eden , ob die briti¬
sche Regierung in keiner Weise die Absicht habe , sich an einer
gemeinsamen Flottendemonstration mit den Deutschen zu betei¬
ligen . Eden antwortete hierauf , er könne endgültig versichern,
daß die britische Regierung nicht die Absicht habe , sich an einer
Flottendemonstration vor Valencia zu beteiligen . Das Nichtein-
mischungsabkommenarbeite nicht so, wie die britische Regierung
es wünsche . Infolgedessen müsse die gegenwärtige Lage mit Ernst
erwogen werden . Unmittelbar nach der Abgabe seiner Erklärung
begab sich Eden zu der Sitzung der Vertreter der vier Mmb*e
im englischen Außenamt.

RiKteiainWlMgslMsslhiiß tagte
Erklärung der britischen Regierung

London, 22 . Juni , lieber die Sitzung des Unterausschusses
des Nichteinmischungsausschusses wurde eine amtliche Mit¬
teilung ausgegeben . In dieser heiß: es, daß der Unteraus¬
schuß die Frage der Zurückziehung nichtspanischer
Staatsangehöriger aus Spanien beraten habe.
Lord Plymouth habe für die britische Regierung eine Erklä¬
rung abgegeben und mitgeteilt , daß die britische Regierung
von den Ergebnissen , die bisher mit dem Nichteinmischungsab-
'ommen erreicht worden wären , tief enttäuscht sei und sie bei
dem gegenwärtigen Zustand die Angelegenheit als gänzlich un¬
befriedigend ansehe. Die britische Regierung empfinde die stärk-
steEnttäuschung darüber , daß trotz der Abkommen und der
sorgfältig ausgebauten Organisation WaffenundKriegs-
material weiter beide Seiten in Spanien er¬
halten hätten. Diesem Zustand müsse ein Ende gemacht
werden . Die britische Regierung fordere daher alle anderen Re¬
gierungen des Ausschusses auf , das Möglichste ohne Zögern zu
tun , um die Lage zu bessern . Jede Regierung solle innerhalb
ihres eigenen Gebietes verstärkt dafür sorgen, daß die übernom¬
menen Verpflichtungen genau eingehalten würden . Alle Regie¬
rungen sollten sodann ihre Bereitschaft klar zeigen, mitzuarbei¬
ten daran , daß das Ziel des Ausschusses , die Isolierung des Spa¬
nienkonfliktes erreicht werde . Andernfalls müßte die britische
Regierung der Lage Rechnung tragen.

Dre britische Regierung sei bereit , den dem Ausschuß vorlie¬
genden Bericht und den Plan für eine derartige Zurückziehung
grundsätzlich anzunehmen . Zu den Einzelheiten des Planes könne
sie jedoch noch nicht Stellung nehmen . Lord Plymouth legte dann
dem Ausschuß gewisse Vorschläge im Namen der englischen Re¬
gierung vor , die der Politik der Zurückziehung eine schnelle und
praktische Wirkung geben sollen . Er hoffe, daß die Regierungen
ihre Antworten zu den Vorschlägen sobald als möglich erteilen
würden.

Die Vorschläge zur Zurückziehung der nichtspanischen Staats¬
angehörigen werden nun den Regierungen unterbreitet.

sh

Unverständliche Versuche
Die deutschen Verlautbarungen über die „Leipzig " enthalte»

keine Widersprüche
Berlin, 22 . Juni . Ausländische Pressestimmen hatten den Ver¬

such gemacht, einen Widerspruch festzustellen zwischen dem deut¬
schen Communiquä vom 15 . Juni und den späteren amtlichen
Feststellungen über die rotspanischen Attentate auf den Kreuzer
„Leipzig"

. Dieser Versuch ist unverständlich.
In dem Lommuniqus vom 15. wurde festgestellt, daß die aus

mysteriösen Quellen stammenden Gerüchte über eine Torpedie¬
rung und Versenkung der „Leipzig" leichtfertig und unbegrün¬
det waren . Wenn am 15 . Juni noch nicht bekanntgegeben wor¬
den ist, daß an diesem^ Tage drei fehlgegangene Torpedoschüsse
gegen die „Leipzig" beobachtet worden sind , so diente dies nicht
nur der Beruhigung der Angehörigen der Besatzung, sondern
hatte vielmehr seinen Grund auch darin , daß es, wie in der
Meldung gesagt, zweckmäßig erschien , vor weiteren Schritten erst'
den Gerüchten nachzugehen, die eine Torpedierung bereits fest¬
stellten , obwohl von deutscher Seite über den Vorfall nach außen
hin zunächst geschwiegen worden war . Für den sorgfältigen Le¬
ser der beiden Verlautbarungen kann also von irgendwelchen
Widersprüchen keine Rede sein.

Kein SebttMoimina «Mt
Verlautbarung über ble Vier-Machte-Befvrechuug — England und Frankreich welchen ans

London, 22 . Juni . Die amtliche Verlautbarung über das Er¬
gebnis der Vier -Mächte -Besprechung lautet:

Eine weitere Sitzung zur Erörterung der Frage der Zwischen¬
fälle, in die der deutsche Kreuzer „Leipzig" verwickelt worden
war , wurde im englischen Autzenamt am 22 . Juni zwischen dem
englischen Außenminister und dem französischen , deutschen und
italienischen Botschafter abgchalten.

Es stellte sich bedauerlicherweise als unmög¬
lich heraus , ein Uebereinkommen über die Maßnah¬
men zu erreichen, die in diesem Falle ergrissen werden soll¬
ten. Es wurde aus der einen Seite für notwendig gehalten , daß
— während Vorschläge gemeinsam geprüft werden sollten , um
die Sicherheit der Schiffe der vier Flotteumächte zu vermehren
— eine Untersuchung über die Umstände der Zwischenfälle allen
zu ergreifenden Schritten vorangehen sollte , die gegen die be¬
teiligte spanische Partei zu richten seien. Ans der anderen
Seite wurden die Tatsachen als festgestellt angesehen, und es
wurde erachtet, daß die Zwischenfälle sofortige aktive Schritte
erforderten , um die Solidarität der Mächte aufrecht zu erhal¬
ten und die Wiederholung solcher Zwischenfälle zu verhindern.
Der Vorschlag, über de» ein Uebereinkommen nicht erreicht wer¬
den konnte, war , daß eine sofortige Flottendemonstratio » durch
Zeigen der Flaggen der vier Mächte vor der Küste von Valen¬
cia stattsinden sollte. «

Das Ende eines Versuches
Berliner Blätter zum Scheitern der Vier -Mächte -Besprechung

Berlin , 22 . Juni . Zu dem Scheiternder Londoner
Vier - Mächte - Besprechung über den spanisch -bolsche¬
wistischen Piratenüberfall auf den deutschen Kreuzer „Leipzig"
-haben einige Berliner Blätter bereits in ausführlichen Leit¬
artikeln Stellung genommen.

So schreibt das Blatt der Bewegung , der „Völkische Beobach¬
ter "

, unter der Ueberschrift „Da s EnÄ e e i n e s V e r s u ch es"
u . a . :

Als auf der Reede von Ibiza Las Panzerschiff „Deutschland"
von roten Bombenflugzeugen angegriffen wurde und 31 deutsche
Matrosen den Tod fanden , konnte man die Hoffnung aussprechen,
daß dieser heimtückische lleberfall auf ein internationales Kon¬
trollorgan zu einer gewissen Besinnung in den verantwortlichen
politischen Kreisen führen würde . Man konnte zumindest erwar¬
ten, daß die künftige Haltung Englands und Frankreichs gegen¬
über der bolschewistischen Provokationspolitik in Spanien von
der Erkenntnis getragen wäre , welchen Gefahren die Tausende
von Männern ausgesetzt sind, die im Interesse des europäischen
Friedens ihre schwere Pflicht in den Gewässern vor der roten
Küste erfüllen.

Der Versuch, durch eine gemeinsame Front der vier Mächte
den bolschewistischen Provokationen ein „Halt " zuzurufen , ist nach
dem Abbruch der Londoner Verhandlungen endgültig miß¬
lungen. Es muß somit auch in Zukunft mit Angriffsaktionen der
Roten gerade auf die deutschen und italienischen Ueberwachungs-
schiffe gerechnet werden , ja der Verlauf der Londoner Beratun¬
gen kann für die Bolschewisten ein direkter Ansport zu neuen
Gewaltakten sein. Das Lommuniqus aus London teilt hierbei
mit , daß Deutschland eine gemeinsame Flottendemonstration der
vier Mächte vor der Küste von Valencia gefordert hat . Deutsch¬
land hat aber auch eine Maßnahme zur Debatte gestellt, die zur
Internierung der roten U-Voote führen sollte. Beide Vorschläge
wurden von England abgelehnt . — Herr Eden hat es dagegen
für nötig befunden , im Unterhaus plötzlich wieder die Freiwil-

MltinMersAaftskamps
Schmeling - Farr in London

Berlin » 22. Juni. Der Boxkampf um die Welt¬
meis te r s chaf t zwischen dem deutschen Meister
aller Klassen, Max Schmeling , und dem britischen
Schwergewichtsmeister Tommy Farr wurde
am Dienstag in London fest abgeschlossen . Ter Kampf wird
im September , wahrscheinlich im White City -Stadion , vor
sich gehen . Ter entsprechende Vertrag wurde bereits unter¬
zeichnet.

Max Schmeling erklärte dem Vertreter des DNB .-
Sports , daß der genaue Zeitpunkt des Kampfes erst später
festgelegt werde . Auf alle Fälle sei man übereingekommen,
daß die Begegnung um den Titel eines Weltmeisters aus-
getragen werde, unabhängig von dem Ausgang des
Kampfes Braddock-Louis in Chikago.

ligenftage anzuschneiden, die gewiß nicht so brennend ist, wie der
Schutz der Kontrollschiffe.

Wenn aber Herr Eden in seiner bekannten oberflächlichen
Art die Sorge Deutschlands um seine Soldaten zu ignorieren
versucht , so muß ihm von deutscher Seite aus entgegnet werden,
daß der Versuch einer internationalen Kontrolle ja auf eine
Lieblingsidee des englischen Außenministers zurückgeht, die
Deutschland unterstützt hat , um auch hier seinen guten Willen
zu beweisen, nicht jedoch , weil es ebenfalls von der Wirksamkeit
dieser Maßnahme überzeugt gewesen wäre . Der englische Außen¬
minister hätte also Anlaß genug gehabt , energisch alle Vorschläge
zu unterstützen , die die Achtung dieser Nichteinmischungspolitik
von Seiten der Roten zum Ziele haben . Nachdem aber Herr
Eden auch hier versagt hat und nicht den Mut zeigt, den Konse¬
quenzen gegenüber den Banditen von Valencia ins Auge zu
sehen, hat der britische Außenminister damit selbst seine Politik
zur Erfolglosigkeit verurteilt.

In London wird man aber wohl nicht erwarten , daß Deutsch»
land trotzdem das Experiment weiter mitmacht. Die deutsche«
Matrosen sind nämlich zu gut dazu, Versuchskaninchen für die
Unkenntnis englischer Diplomaten über das wahre Wesen des
Bolschewismus zu sein.

Herr Eden erklärte im Unterhaus mit einer großartigen
Geste , daß das Nichteinmischungsabkommen nicht so arbeite,
„wie die britische Regierung es wünsche "

. Er
vergaß dabei lediglich, daß es allein an Deutschland und Italien
ist , Wünsche in dieser Beziehung zu äußern ! Denn Deutschland
und Italien allein haben Todesopfer bei der Durchführung eines
Versuches zu beklagenfden vor allem der englische Außenminister
angeregt hatte . Wenn Herr Eden kein Organ dafür hat , daß er
damit gewissermaßen auch moralische Verpflichtungen übernom¬
men hat , so hat Deutschland seinerseits kein Verständnis dafür,
auch weiterhin vielleicht die Kosten für die Politik des britischen
Außenministers tragen zu müssen.

Der „Berliner Lokalanzeiger " hebt ebenfalls hervor , daß die
Verantwortung für die Verschärfung auf englischer Seite zu
suchen ist . Das Blatt fährt dann fort : Es ist außerordentlich
zu bedauern , daß nach dem weiten Entgegenkommen , das
Deutschland bei der letzten Vereinbarung zwischen den vier Mäch¬
ten bewies , der erste Versuch , die vier Mächte zu Maßnahmen
gegen einen einwandfreien Attentatsversuch der roten Piraten
gescheitert ist . Deutschland hat das Leben von 31 Matrosen bei
dem Attentat auf die „Deutschland" zu Gunsten der internatio¬
nalen Seekontrolle geopfert , die übrigen Mächte haben bisher
keinen Schaden gelitten . Es wäre Pflicht dieser Mächte gewe¬
sen , angesichts des Verbrechens gegen die „Deutschland" und des
Attentatsversuches gegen die „Leipzig

" mit Deutschland gemein¬
sam eine Flottendemonstration vor den Häfen der Valencia-
Bolschewisten durchzuführen und mit ihrer Flagge zu zeigen , daß
sie mit Deutschland gemeinsam bereit sind, jeden Angriff auf
die Seekontrolle scharf abzuwehren . Man hätte auch durchaus
die Maßnahme erörtern können, daß die U-Boote der Valencia-
Bolschewisten nach dem verbrecherischen Anschlag auf die „Leip¬
zig" interniert werden . Sowohl England wie Frankreich haben
sich geweigert , Deutschlands Vorschläge anzunehmen . Deutsch¬
land hat nach dem Abkommen vom 12. Juni das internationale
Recht, zu handeln , wie es ihm richtig erscheint.

Franco gibt Sicherhettsgaranll?
für lleberwachungsschiffe

London, 22 . Juni . Auf die kürzlich erfolgte englische Anfrage,
so berichtet Reuter , habe die spanische Nationalregierung dem
britischen Botschafter in Hendaye mitgeteilt , daß sie uneinge - ,
schränkte Garantien für die Sicherheit der
lleberwachungsschiffe auf hoher See und auch sonstwo
abgeben ' werde und bereit sei , Zonen in nationalspanischen Hä¬
fen anzugeben, in denen die lleberwachungsschiffe vor Angriffen
durch nationalspanische Streitkräfte sicher seien.

Aus Valencia ist bisher noch keine Antwort der
Bolschewisten eingetroffen.

Rote S Boote bet Scan kimhgewiesrn
Berlin , 22 . Juni . Die Glaubwürdigkeit der in ausländischen

Zeitungen veröffentlichten Behauptungen , daß vor und wäh¬
rend der Zeit , in der die U-Boots -Angriffe auf die „Leipzig"
erfolgten , rote ll -Boote überhaupr nicht mehr in See gewesen
seien , wird schon dadurch widerlegt , daß am 16 . Juni mittags
zwei rote U -Boote die nationalspanischen Stellungen an der
Küste bei Calahonda (an der südspanischen Küste östlich Mala¬
gas ) beschossen haben . Die Angriffe auf die „Leipzig" aber ha¬
ben am 15. und 18. stattgefnnden und zwar in der Nähe von
Oran, also einem Ort , der einen halben Tagesmarsch von La¬
lahonda entfernt ist.
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Das arar sranMM Kabinett gebildet
Der sozialdemokratische Landesrat beschließt Regierungs¬

beteiligung
Paris , 22 . Juni . Der sozialdemokratischeLandesrat hat mit

3872 gegen 1369 Stimmen die Beteiligung der Sozialdemokraten
an einer Volkssrontregierung unter radikalsozialer Führung an¬
genommen . Man erwartet in politischen Kreisen , Latz Chau-
temps noch im Lause des Dienstagabend sein Kabinett bilden
wird . Der ehemalige Kriegsminister Daladier bestätigte vor der
radikalsozialen Fraktion , daß Chautemps die Absicht habe , dem
ehemaligen Botschafter in Washington , George Vonnet , das
Finanzministerium zu übertragen . Bonnet befindet sich bereits
auf der Reise nach Frankreich.

Das Kabinett Chautemps
Paris , 22 . Juni . Senator Chautemps hat in den späten

Abendstunden des Dienstag sein Kabinett gebildet und
nachstehende Persönlichkeiten berufen:

Ministerpräsident : Chautemps (Radikalsozial ) ,
Staatsminister ohne Portefeuille : Sarrwut , Senator (Radi¬

kalsozial) ,
' Viollet , Senator (Sozialdemokrat ) ; Faure

(Sozialdemokrat ) ,
Vizepräsident : Blum (Sozialdemokrat ) ,
Kriegsminister : Daladier (Radikalsozial ) ,
Außenminister : Delbos (Radikalsozial ) ,
Justizminister : VincentÄuriol (Sozialdemokrat ),
Innenminister : Dormoy (Sozialdemokrat ) ,
Finanzminister : Bonnet (Radikalsozial ) ,
Kriegs - u . Handelsmarine -Minister : Campinchi (Radikalsoz . ) ,
Luftfahrtminister : Cot (Radikalsozial ) ,
Unterrichtsminister : Zay (Radikalsozial ) ,
Oeffentliche Arbeiten : Queuille (Radikalsozial ) ,
Wirtschaftsminister : Chapsal (Radikalsozial ) ,
Landwirtschaftsminister : Monnet (Sozialdemokrat ) ,
Kolonialminister : Moutet (Sozialdemokrat ) ,
Arbeitsminister : Fsvrier (Sozialdemokrat ) ,
Pensionsminister : Rivitzre (Sozialdemokrat ) ,
Postminister : Lebas (Sozialdemokrat ) ,
Oeffentliche Gesundheitspflege : Rucard (Radikalsozial ) .

Mit Ausnahme der Unterstaatssekretäre , die noch nicht bekannt
sind, sind die Ministerposten gleichmäßig unter Radikalsoziale
und Sozialdemokraten aufgeteilt worden . Jede Partei stellt
zehn Minister , wobei unterstrichen werden muß , daß das Jnnen-
und Justizministerium in sozialdemokratischen Händen liegt,
während das Kriegsministerium , das Außenministerium und
vor allem das Finanzministerium von Radikalsozialen geleitet
werden.

14 Unterstaatssekretäre des Kabinetts Chautemps
Paris , 22 . Juni . Ministerpräsident Chautemps hat

nicht weniger als 14 Unter st aatssekretariate ge¬
schaffen , die sich wie folgt zusammensetzen:

Ministerpräsidium : Bertrand (Radikalsozial ) ,
Außenministerium : de Tcssan (Radikalsozial ) ,
Landwirtschaftsministerium : Liautey (Radikalsozial ) ,
Wirtschaftsministerium : Hymans (Sozialdemokrat ) ,
Oeffentliche Arbeiten : Ramadier (Sozialistische Vereinigung ) ,
Arbeitsministerium : Serie (Sozialistische Vereinigung ) ,
Luftfahrtministerium : Andraud (Sozialdemokrat ) ,
Kolonialministerium : Monnerville (Radikalsozial ) ,
Technischer Unterricht : Julien (Radikalsozial ) ,
Innenministerium : Aubaud (Radikalsozial ) ,
Finanzministerium : Serol (Sozialdemokrat ) ,
Kriegsministerium : Vlanchot (Sozialdemokrat ) ,
Sport und Körperpflege : Lagrange (Sozialdemokrat ) ,
Handelsministerium : Tasso (Sozialdemokrat ) .

Etaatöbrgäbilis für Abt Schachlritrr
München, 22 . Juni . Nachdem am Montag ungezählte Tausendeder Münchener Bevölkerung dem verewigten Abt Albanus

Schachleiter, den aufrechten deutschen Mann und vorbildhaften
Geistlichen zum letzten Mal rn das vom Tod verklärte Antlitz
geschaut hatten , hat sich nun der Sarg für immer geschloffen . Am
frühen Morgen des Dienstag fand in der stilvoll ausgeschmück¬ten Allerheiligsten -Hofkirche der feierliche Trauergottesdienst
statt . Auf den Bänken im Kirchenschiff saßen die Verwandten und
Freunde des Verstorbenen , während im Presbyterium mehrere
Aebte der Benediktiner -Kongregatwn und Vertreter des Mün¬
chener Domkapitels Platz genommen hatten . Das Pontisikal-
Requiem hielt Abt Molitor von St . Joseph -Eerlaeve in West¬
falen , der derzeitige Präses der Beuroner Benediktiner -Kongre¬
gation , der der Verewigte angehört hatte.

Während des Gottesdienstes vollzog sich vor der Residenz der
Aufmarsch der Trauerparade . Eine Kompagnie der SS . -Verfü-
gungstruppe „Deutschland" und der SA . -Ehrensturm „Schlag-eter " nahmen vor der Kirche Aufstellung , die anderen Forma¬tionen auf der an der Kirche vorbeisührenden Marstallstraße.Unter Trommelwirbel eines SS .-Spielmannszuges wurde der
Sarg aus der Kirche gebracht und auf den mit sechs schwarz ver¬
hängten Pferden bespannten Totenwagen gehoben. Dann setzte
sich der Trauerzug in Bewegung . An der Spitze Schutzpolizei zu
Pferde und ein Ehrensturm der SS .-Standarte „Deutschland".Vor dem Leichenwagen wurden von SS .-Männern die pracht¬vollen mit roten Schleifen geschmückten Kränze des Führersund Reichskanzlers , des Stellvertreters des Führers , Reichs¬
ministers Rudolf Heß , der bayrischen Landesregierung und des
Traditionsgaues Miinchen-Oberbayern getragen . Dem Sarg
folgten der Ehrensturm der SA .-Wachstandarte , ein Ehrensturmdes NSKK . und die Gaubereitschaft . Den Beschluß bildete wie¬
derum Schutzpolizei. Still und feierlich ging es auf einem fast
zweistündigen Wege durch die mit Trauerfahnen geschmückten
Straßen der inneren Stadt , in denen viele Tausende dem deut¬
schen Manne den letzten schweigenden , ehrfurchtsvollen Gruß ent¬
boten , zum Waldfriedhof.

Unter den Klängen des Liedes vom Guten Kameraden wird
langsam der Sarg in die Erde gesenkt . Die Trauergäste hebendie Hand . Dann spielt der SS . -Musikzug feierliche und getra¬
gene Trauerweisen von Erleg.

Nunmehr tritt der bayerische Ministerpräsident Lud-
wigSiebertvor das offene Grab , um als Beauftragter des
Führers die letzten Eedenkworte zu sprechen . Er sagt Dank dem
Manne , der als Deutscher, als Patriot und Politiker , als Christ

Mkchk» stSll« tos Gvlton-Bcnnkt-Nknmn
Zwel deutsche Ballons von tschechoslowakischen Fliegern zur Landung gezwungen

Nachdem sich inzwischen herausgestellt hat , daß der deutsche
Ballon „Chemnitz 18"

, der , wie gemeldet , in der Nähe von Prag
gelandet ist , auf der Eordon -Bennet -Wettsahrt von einem tsche¬
choslovakischen Militärflieger zum Lande « gezwungen wurde,
trifft die Nachricht von einem zweiten Fall einer derartigen Be¬
hinderung eines international anerkannten Lustrennens durch
die tschechoslovakischen Behörden ein. Wieder ist es ein deutscher
Ballon , der durch die tschechoslovakischen Willkürmahnahmen um
seine Gewinnaussicht gebracht wurde.

Am 21 . Juni überflog der Ballon „Hildebrand "
, der in Brüs¬

sel beim Gordon -Bennet -Rennen aufgestiegen war , die tschecho¬
slovakische Grenze . Gegen 18.45 Uhr erreichte der Ballon die
Gegend von Königgrätz und wurde zwischen dieser Stadt und
Josephstadt von einem tschechoslovakischen Polizeiflieger zum Lan¬
den gezwungen . Der Ballon wurde nach der Landung verpackt
und durch die tschechoslovakischen Militärbehörden nach Deutsch¬
land zurückgefandt. Die Besatzung, die Herren Götze und Loh¬
mann aus Düsseldorf, wurden nach ihrer behördlichen
Vernehmung auf freiem Fuß belasten . Auf diese Weise wurden
die aussichtsreichsten deutschen Teilnehmer am Wettbewerb zum
Abbruch des Rennens gezwungen , obwohl sie für die zweite be¬
vorstehende Nacht und für den bevorstehenden dritten Tag des
Fluges noch mehr Ballast als bei früheren Wettbewerben vor¬
handen hatten.

Im Falle des Ballons „Chemnitz 10" hatte das tschechoslova¬
kische Verteidigungsministerium amtlich mitgeteilt , daß der „zur
Feststellung der Kennzeichen" dem Ballon entgegengesandte
Militärflieger diesen umflogen und der Besatzung zum Gruße
zugewinkt habe.

Während sämtliche anderen Ballons das Verhalten dieses
Fliegers freundlich ausgenommen hätten , sei der Ballon „Chem¬
nitz 10" daraufhin niedergegangen . Offenbar habe die Besatzung
das Verhalten des Fliegers „falsch" ausgelegt.

Daß von einer „falschen Auslegung" des Verhaltens
des tschechoslovakischen Fliegers im Falle des Ballons „Hilde¬
brand " — und sicherlich auch im Falle des Ballons „Chemnitz 18"
— keine Rede sein kann , geht aus dem Bericht des deutschen
Ballonfahrers Götze vom Ballon „Hildebrand " einwandfrei
hervor . Er berichtete u . a . :

Als der tschechoslovakische Polizeiflieger auf uns zu kam, be¬
rührte uns das zunächst nicht, weil Sportflugzeuge und Verkehrs-
Maschinen uns häufig bei Gelegenheit von Ballonfahrten um¬
kreisten. Dieser Besuch wurde dann aber unangenehm , als der
Flieger uns nicht mehr umkreiste, sondern ungefähr aus 1080 in
Abstand seine Maschine auf unseren Ballon richtete, dann , wie
wir nachher festgestellt haben , mit etwa 400 m Geschwindigkeit
direkt auf unseren Ballon zuflog , um erst im letzten Augenblick
links oder rechts die Maschine vorbeizureißen.

Die Absicht , uns zur Landung zu zwingen, war pffenbar,
worüber wir um so mehr erstaunt waren , als uns ja bekannt

war , daß die Teilnahme unseres Ballons am Gordon -Bennek»Rennen , sowie die Möglichkeit , daß dabei die tschechoslovakischeGrenze überflogen werden könnte, der Tschechoslovakei mitgeteiltworden war.
Außerdem hatte uns die Prager Radio -Station ständig Wind-und Wetterberichte zugefunkt . — Jedesmal , wenn der Fliegervon unserem Ballon abdrehte , kam der Ballon in den Propeller¬wind , so daß er ins Schwanken geriet.
Weiter steigerte sich die peinliche Lage , als der Flieger dazuüberging , seine Maschine über den Ballon zu bringen und im

Sturzflug , unseren Ballon als Ziel nehmend , herunterkam . Wiruns der Flieger selbst nach der Landung sagte , war er dabei bis
auf 5 in an unsere Ballonhülle herangekommen.

Zwischendurch flog er wieder einmal eine Schleife und drohtedabei mit einer in der Hand gehaltenen Pistole . Wir glaubten
ihn zu beschwichtigen, indem wir ihm mit einer Zeitung abwink¬
ten und mit einem kleinen Lastfallschirm die Nachricht abwarfen,
daß wir uns ja im Rennen um die Gordon -Bennet -Trophäe
befanden.

Der tschechoslovakische Flieger ließ sich aber dadurch nicht be¬
einflussen , sondern kam immer wieder und immer näher an unse¬ren Ballon heran , so daß wir zum Schluß fürchten mußten , daßer aus Versehen mit seinem Fahrgestell oder einem Flügel unse¬ren Ballon streifen würde . Durch die dauernden Erschütterungendes Ballons und durch den Propellerwind des Flugzeuges ver¬
loren wir fortwährend Gas aus dem Ballon und der Ballon
geriet stark ins Fallen . Aber auch jetzt setzte der Flieger seinen
Angriff fort , so daß wir es nicht länger verantworten konnten,etwa durch Ballastabgabe wieder in die Höhe zu steigen . Wir
näherten uns , aus 2000 w Höhe kommend, mit zwei Sekunden¬
meter Fallgeschwindigkeit dem Erdboden , und als wir etwa 50 m
über dem Boden waren , drehte der Flieger ab , weil er die Lan¬
dung als vollzogen betrachtete . Als er nun in Richtung seines
Flugfeldes verschwunden war , gaben wir sofort wieder Ballast,um unsere Fahrt fortzusetzen . Als wir nunmehr nach Verschwin¬den des Fliegers die Fahrt fortsetzen wollten und zu diesem
Zweck wieder einige hundert Meter Höhe erreichten , wurde dem
Flieger — der uns dies nachträglich berichtete — diese Tatsache
telephonisch mitgeteilt . Er stieg sofort wieder auf und verfolgteuns aufs Neue . Trotzdem wir jetzt niedriger über dem Boden
fuhren , wiederholte er dieselben Manöver , und wir mußten
schließlich die Landung durchführen.

Eine halbe Stunde nach der Landung kam der Polizeisliegermit einem Auto zu uns und erklärte uns , daß er den Befehl ge¬
habt habe , unsere Weiterfahrt zu verhindern und uns unter
allen Umständen zur Landung zu zwingen.

* *

Angesichts dieses ungeheuerlichen Vorfalles mutz noch der
amtliche Bericht der zuständigen deutschen Stellen abgewartetwerden.

allen Vorbilo und Mahnung sei Er habe an sich die Wahrheitdes Wortes erfahren , daß das Leben Kamps sei , denn als er
sein Leben mit Adolf Hitler , seiner Bewegung und seiner Mis¬
sion unlöslich verbunden habe , habe er die Bitternis erfahren
müssen , daß er wegen seiner Treue zu Adolf Hitler in offenen
Konflikt geriet mit seinen kirchlichen Behörden , die ihn straftenund ihm zuletzt sogar die kirchliche Weihegewalt entzogen . Sein
Vaterland sei es ihm aber wert gewesen , das Kreuz auf sich zu
nehmen , er habe sich um so lauter zu dem werdenden Deutschlandbekannt und das Schicksal habe ihn den Sieg seines Führers und
der Bewegung erleben lassen . Wer wage es noch, angesichts des
Lebensinhalts dieses Mannes und seiner erhebenden Treue zum
Nationalsozialismus zu sagen, der Nationalsozialismus und
wahres Christentum seien Gegensätze ? Sein letzter Wunsch sei
erfüllt worden : Neben Ernst Pöhner schlafe Alban Schachleiter.

Wir aber wünschen beim Abschied , daß Deutschland in Zukunft
mehr Priester seiner Art habe . Uns Nationalsozialisten , seineFreunde und Parteigenossen verpflichtet sein Vermächtnis , die
Liebe, die einen göttlichen Funken in sein Herz legte, in die
Herzen unserer Jugend zu legen.

Dann ging der Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Rudolf Heß, an das Grab und legte den Kranz des Führers
nieder . Dann widmete er seine eigene Kranzspende dem teuren
Toten . Unter den Kranzspenden befinden sich auch Widmungender Reichsminister Dr . Goebbels und Kerrl , des Sudetendeut¬
schen Heimatbundes und vieler Gliederungen der Partei und
staatlichen Einrichtungen . Eine überwältigende , kaum überseh¬bare Fülle von Kränzen und Blumenspenden türmt sich zu ei¬
nem duftenden Berg der Liebe und Treue auf . Mit den nationa¬
len Liedern fand das feierliche Staatsbegräbnis für besten Teil¬
nehmer ein Ende.

ElMvMMlMdv
«ach dkm NaagaDarbat

London, 22. Juni , lieber das Unglück der Nanga -Parbai Ex¬
pedition meldet Reuter aus Srinagar , daß der englische Leut¬nant Smart die Bergsteigergruppe in der vorigen Woche bei La¬
ger 4 verlaßen hatte , um einige kranke Träger herunterzubrin¬gen. Die Bergsteigergruppe habe sich damals darauf vorbereitet,
nach Lager 5 vorzudringen . Dr . Luft, den Leutnant Smart im
Ausgangslager ablöste, erreichte, wie es weiter heißt , Lager 4
am Freitag vergangener Woche. Er fand es bedeckt von einerEislawine oor. Drei Rucksäcke wurden gefunden. Es besteht aberleider keine Hoffnung mehr , die Verunglückten lebend aufzufin¬den. Hingegen sei eine allerdings auch nur geringe Aussicht ge¬geben, daß ihre Leichen geborgen werden können. Ein Such -
kommando unter Führung eines Ingenieurs ist nach dem
Ausgangslager aufgebrochen

München, 22 . Juni . Der Münchener Notar Paul Bauer deran der Vorbereitung der Nanga -Parbat -Expedition mitwirkte,und selbst schon am Nanga -Parbat war , wird sich in den nächstenTagen auf dem Luftwege nach Indien begeben, um weitere Fest¬stellungen über die Bergkatastrophe treffen zu können.

UallenisKe Geschenke für den Führer
Berlin , 22. Juni . Der Führer und Reichskanzler empfing am

Montag in Gegenwart des Jugendführers des Deutschen ReichesBaldur von Schirach den italienischen Staatssekretär und Füh¬
rer der Valilla , Ricci, der ihm frischen Lorbeer vom Forum
Mussolini überbrachte . Der Lorbeer ist in eine Silberklammer
gefaßt und befindet sich auf einer silbernen Platte , auf der
links das Forum Romanum und rechts das Forum Mussolini
einziseliert sind , die durch eine Figur , Julius Cäsar darstellend,
zusammengehalten werden . Unter dem Forum Romanum liegt
eine männliche Figur , die den Tiber darstellt . Die Plakette
wurde von einem jungen römischen Künstler ausgeführt . Im
antiken Rom wurde dieser Lorbeer den großen Staatsfllhrern
als Symbol des Ruhmes überreicht . Als Zeichen des Dankes der
italienischen Jugend für die ihm durch den Führer in Deutschland
verliehene Gastfreundschaft überreichte Exzellenz Ricci ferner
eine in ihrer Vollständigkeit heute wohl einzigartige Sammlung
von 1000 Piranesi -Stichen in 25 Bänden . Diese 1000 Stiche stel¬
len das Gesamtwerk des berühmtesten italienischen Kupferste¬
chers des 18. Jahrhunderts dar . Sie enthalten die ganzen römi¬
schen Veduten , die architektonischen Entwürfe , Pläne und Kon¬
struktionen Piranesis , darunter eine vollständige Ausgabe der
Carceri . Der Führer und Reichskanzler unterhielt sich längere
Zeit sehr angeregt mit seinem italienischen Gast und gab seiner
lebhaften Freude darüber Ausdruck, daß die freundschaftlichen
Beziehungen zwischen der deutschen und italienischen Jugend zu
einer so herzlichen Zusammenarbeit geführt hätten.

Srheimrat Bo!» neuer Präsident
der Kaiser -Wilhelm-Gesellschaft

Köln , 22 . Juni . Am Montag und Dienstag hielt die Kaiser-
Wilhelm -Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften in der
Hansastadt Köln ihre 26. ordentliche Hauptversammlung ab.

Eeheimrat Planck erstattete den Jahresbericht . Sowohl in
der reinen wie in der angewandten Wissenschaft sei das Führer¬
prinzip wirksam . Jeder , der die Wissenschaft um einen neuen
Gedanken bereichert habe , sei um die Erfahrung notwendiger
Widerstände nicht herumgekommen, und habe sich mit ihnen aus¬
einandersetzen müssen.

Nach zwei Vorträgen wurde die öffentliche Hauptversamm¬
lung geschloffen.

Eine geschloffene Versammlung der Mitglieder der Gesellschaft
schloß sich an . Professor Planck gav zur Kenntnis , daß er mit
Ablauf seiner Amtszeit am 1 . April dieses Jahres die Präsident¬
schaft der Gesellschaft zur Verfügung gestellt habe und daß bei
der Neuwahl am 29. Mai Eeheimrat Bosch als Nach¬
folger gewählt worden sei, der die Wahl angenommen habe.

Infolge der von der Versammlung einstimmig genehmigten
Satzungsänderung erfolgte eine Neuwahl des Senats nach den
neuen Bestimmungen , wobei der Vorschlag, den Geheimrat Prof.
Dr . Planck unterbreitete , einstimmig gebilligt wurde . Zn
Ehrensenatoren der Gesellschaft wurden ernannt : Ee¬
heimrat Professor Dr . Planck, der scheidende Senator und Vi¬
zepräsident Krupp von Bohlen und Halbach und der
bisherige Senator und zweite Vizepräsident , Staatsminister a.
D . Schmidt - Ott . ^
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Zn> Lagrr der AliilWilMMr
Ein bezeichnendes Stimmungsbild aus England

Sehr bezeichnend für die Mittel , mit denen gewisse Kreise in
ssnaland eine Irreführung der öffentlichen Meinung auch jetzt
noch versuchen , istdasberiichtigteFliichtlingslager
der bas lisch en Kinder in England , das gewissermaßen
als lebendige Propaganda von linksgerichteten
« reisen eingerichtet worden ist . Am Samstagabend wurden
tier durch Lautsprecher die 2500 Kinder mit dem Ausdruck größ¬
ten Bedauerns davon unterrichtet , daß Bilbao gefallen sei. Der
« jichof von Winchester und ein hoher Beamter des
Rundfunks haben dis Nachricht mit folgenden Worten über
Lautsprecher im Lager bekanntgrmacht:

Wr bedauern sehr, euch mitteilen zu müssen , daß die

Kindlichen Truppen nuninVilbao sind . Vielleicht ist es für

euch ein gewisser Trost , zu wissen , daß viele eurer Verwandten

Freunde sich nun in Santander in Sicherheit befinden . Wir

Men , die die Sorge für euch Kinder in unserem Lande über¬

nommen haben , können nicht stark genug unser Beileid in die¬

sem Augenblick zum Ausdruck bringen . Wir bitten euch alle,
Whig zu bleiben und in der üblichen Art eure Arbeiten und

eure Spiele fortzusetzen .
"

Sobald die Kinder die Bestätigung der im Lager bereits ver¬
breiteten Gerüchte gehört hatten , begannen sie nach Hunderten
eine wilde Kundgebung, offenbar , um aus dem Lager
auszubrechen. Der Lautsprecher wurde mit Steinen beworfen
und eine Anzahl oon Helfern , die die Kinder zurückzuhalten ver¬
suchten , wurden durch Steinwürfe uno Stockschläge verletzt. Eine
Anzahl der in völlige Wildheit geratenen Lagerkinder brach,
mit Stöcken und Steinen bewaffne «-, aus dem Lager aus und
versteckte sich in den Wäldern von Hampshire . Ein großes Poli¬
zeiaufgebot versuchte, die Kinder ernzukreisen und zurückzutrei¬
ben. (Schwab . Merkur .)

Englische Kownialausfluchle
London , 22 . Juni . Der konservative Abgeordnete Sir Edward

Erigg , der frühere Gouverneur der britischen Kolonie Kenya,
lerklär

'
te in einer Rede vor der English Speaking Union in Lon¬

don daß die Rückgabe von Tanganyika (früher Deutsch -Ostaf¬
rika) an Deutschland eine Gefahr für den Weltfrieden darstellen
würde. 2m Laufe der Versammlung erklärte der Vorsitzende,
Lord Francis Scott , es wäre ein wahnsinniges Vorgehen , wenn
>ma,r freiwillig einem möglichen Feindlande Stützpunkte für
Flugzeuge und Unterseeboote geben würde , die an den englischen
Verbindungslinien in Vritisch-Afrika liegen würden . Wenn man
Deutschland irgend einen Teil des britischen Weltreiches an¬
sbieten wolle, dann möge es ein Teil sein , der nicht im Empire
Meiden wolle.

Gebeine König He nrichs des Ersten gesunden
Berlin, 22. Juni . Nach der Feier des 1000 . Todestages des

Gründers des ersten Deutschen Reiches Königs Heinrich f . am 2.
Juli 1936 in Quedlinburg , wurden auf Befehl des Reichssüh-
rers SS . Heinrich Himmler wissenschaftliche Untersuchungen nach
dem Verbleib der Gebeine Heinrich I . durchgeführt . Die Urkun¬
denbearbeitung und die Ausgrabungen auf dem Schloßberg in
Quedlinburg , die unter der Leitung des Beauftragten des
Reichsführers SS . , SS .-OLersturmsührers Dr . Höhne, erfolg¬
ten , hatten zum Ergebnis , daß die Gebeine König Heinrichs I.
gesunden und als solche ourch die an mehreren Universitäten
durchgeführten wissenschaftlichen Untersuchungen nachgewiesen
werden konnten . Damit ist die Jahrhunderte lang nicht beant¬
wortete Frage nach dem bisherigen Verbleib und der Behand¬
lung der Gebeine des ersten deutschen Königs endgültig klarge¬
pellt.

Ein ..Marsch aus Brüssel«
Miltärverbände gegen das Amnestiegefetz

Brüssel, 22 . Juni . Verschiedene große ziemlich radikal einge¬
stellte Militärverbände haben am Mittwoch neue Kundgebungen
in Brüssel gegen das Amnestiegesetz , das am 11 . Juni vom Par¬
lament verabschiedet worden ist, angekündigt . Führend beteiligt
an dieser Bewegung , deren Bedeutung und Umfang im Augen¬
blick im einzelnen noch nicht zu übersehen ist, sind die Feuer-
kreuzler , eine rechtsgesinnte Organisation , die im vergangenen
Lahre in politischer Hinsicht der Rex-Bewegung nahestand . Die
Feuerkreuzler des Henne -Gaues haben in zahlreichen gut besuch¬
ten Versammlungen einen „Marsch nach Brüssel" beschlossen, der
am Mittwoch stattfinden soll. Sie erklärten , Brüssel nicht eher
zu verlassen, bis ihnen Genugtuung zuteil geworden und das
Amnestiegesetz zurückgenommen worden sei. Die Regierung
schenkt den Vorgängen große Aufmerksamkeit. Justizminister de
Laveleye hat sich in einer Rundfunkansprache an die Frontkäm-
pser gewandt und nochmals die Haltung der Regierung in der
Amnestiefrage zu rechtfertigen versucht. Die Regierung hat Si¬
cherheitsmaßnahmen für die angekündigten Kundgebungen vor¬
bereitet.

Klrlae RaAlKtru ans aller Bell
Unfall in einer Fabrik bei Halle . In der Bitvmenfabri

«er Grube Messer in Amsdorf (Mansfelder Seekreis ) ereig
me sich eine Verpuffung , durch die drei Gefolgschaftsmil
Mder schwer verletzt wurden . Einer von ihnen , der 3
-oahre alte Arbeiter Steinkopf , ist gestorben.

Neuschnee auf den Allgäuer Bergen . Der starke Tempera
»urrückgang nach den gewittrigen Störungen am Scnntai
M bewirkt , daß die Niederschläge am Montag in den Ber
SM als Schnee erfolgten . Bis zur Waldgrenze herunter zei

- »en sich die Allgäuer Berge verschneit.
Die Irische Brigade kehrt zurück. Die 633 Mann und A

Mittelstarke Irische Brigade des Generals O 'Duffy Hai
sy am Freitag in Lissabon auf dem Dampfer „Mozambi-

anl>°
um nach Irland zurückzukehren . Die Bri-

" e brsher auf der Seite der spanischen Nationalre-S 'eiWg gekämpft.
ungarische Ausstellungsba « kn Paris eröffnet . Am

dem Weltausstellungsgelände in Paris der

Vörden
^ Ausstellungsbau der Öffentlichkeit übergeben

Aus Katt mrö Land
Altensteig , den 23 . Juni 1937.

Abschied der Schlesier „KdF ." - llrlauber . Heute morgen
verließen uns wieder unsere Gäste aus Schlesien , nachdem
sie sich neun Tage in unserem Städtchen und seiner Umge¬
bung erholen konnten . Manche Eindrücke , die sie in diesen
Tagen sammelten , werden ihnen sicher unvergessen bleiben.
Auf dem Marktplatz sammelten sich die Gäste heute früh zum
Abmarsch und wurden von der Stadtgemeinde mit einem
Schwarzwaldsträußchen beschenkt. Friseur Weinstein als
„Schwarzwälder Bauer " ehrte die Gäste noch mit einem
Äbschiedsgedicht und dann gings unter Vorantritt der
Stadtkapelle dem Bahnhof zu , wo der Abschied vielen sicht¬
lich schwer fiel . Unter den Klängen des Liedes „Muß i denn,
muß i denn " entführte uns dann der Zug unsere uns in den
paar Tagen so lieb gewordenen Gäste.

Einberufung grundsätzlich K Wochen vorher . Nach vor¬
liegenden Beschwerden sind in letzter Zeit Gestellungs¬
befehle den Einberufenen vielfach erst kurz vor Beginn der
Uebung oder kurzfristigen Ausbildung zugestellt worden.
Das Reichskriegsministerium hat daher alle Dienststellen
darauf hingewiesen , Ersatzanforderungen jeder Art für
Hebungen und kurzfristige Ausbildung , insbesondere auch
namentliche Anforderungen , rechtzeitig spätestens 8 Wochen
vor Beginn der Uebung oder kurzfristigen Ausbildung an
die zuständige Wehrersatzstelle zu richten . Die Einberu¬
fung zu Hebungen und zur kurzfristigen
Aus bildung selbst hat grundsätzlich 6 Wochen vor dem
Einstellungstag durch das Wehrbezirkskommando bezw.
Wehrmeldeamt durch Gestellungsbefehl zu erfolgen.

Enzklösterle , 23 . Juni . (Kreisfeuerwehrtag . ) Bei dem
am letzten Sonntag stattgefundenen Kreisfeuerwehrtag in
Loffenau , über den wir bereits berichteten , wurde die
Durchführung des Kreisfeuerwehrtages 1938
der Freiwilligen Feuerwehr Enzklösterle übertragen.

Calw , 22 . Juni . (Die Gendarmerie erwarb das SA .-
Sportabzeichen . ) Sämtliche Eendarmeriebeamte
der Kreise Calw und Neuenbürg haben unter Sturmhaupt¬
führer R u p p e r t - Altenfteig die Leistungsprü¬
fung zum SA . - Sportabzeichen mit gutem Erfolg
abgelegt.

Vaiersbronn , 23 . Juni . (92 . Geburtstag . ) Gestern
feierte die Baronin Helene v . Wrangel ihren 92 . Es-
burtstags Sie ist bekanntlich älteste Nachkomme Lottes
in der Familie unseres Dichters Joh . Wolfgang Goethe.
Die Jubilarin ist körperlich rüstig und trotz ihrer Blindheit
noch rege literarisch tätig.

Liitzenhardt , 22 . Juni . 20 jung eLützen Hardt er
haben die Meisterprüfung im Pinsel - und
Bürstenmacherhandwerk vor der Handwerks¬
kammer Reutlingen mit Erfolg bestanden . Damit ist der
Grundstein zum deutschen Handwerk , wie Kreishandwerks¬
meister Eöttler - Horb bei der Lossprechungsfeier aus¬
führte , nun auch in Lützenhardt gelegt . Wenn auch die
jungen Meister noch ganz besonders in Lützenhardt ein har¬
tes Los zu tragen hätten , so müsse , wenn es auch noch Jahre
gehe , etwas anders für sie gesorgt werden . Ferner haben
verschiedene Jungmeister jetzt Gelegenheit , sich handwerk¬
lich in einer Stadt oder in . einem Jndüstrieort nieder¬
zulassen.

Dunningen , 22 . Juni . (Mit der Heugabel ins Auge
gestoßen .) Bei einem hiesigen Landwirt beschäftigten sich
zwei junge Mädchen damit , einen Wagen Heu abzuladen.
Infolge eines Fehlgriffes stieß das eine Mädchen der
17jährigen K . Burri mit der Gabel in das rechte
Auge. Der Stich , der anscheinend tief in den Kopf drang,
verursachte sogleich heftige Schmerzen , so daß die Verun¬
glückte sofort in die Klinik nach Tübingen gebracht werden
mußte . Der Zustand des Mädchens soll sehr bedenklich sein.

Stuttgart , 22 . Juni . (Handwerkund Kultur . ) In
Erkenntnis der dem Handwerk auf kulturellem Gebiet ob¬
liegenden wichtigen Aufgaben hat die Handwerkskammer
Stuttgart vor einiger Zeit bei allen Kreishandwerkerschaf-
ten und Innungen Fachbearbeiter für Handwerkskultur
(Kulturwarte ) bestellt , welche durch eine am Montag , den
28 . Juni ds . Js . vormittags 10 Uhr im Großen Vortrags¬
saal des Württ . Landesgewerbemuseums in Stuttgart statt-
sindende Arbeitstagung in ihr vielseitiges und umfangrei¬
ches Aufgabengebiet eingefllhrt werden . Eine Ausstellung
„Der Handwerker als Gestalter " ergänzt die Vortragsreihe.

Todesfall. Der Ehrenobermeister und frühere Ober¬
meister der Fleischerinnung Stuttgart , Pg . Karl Bayer , zu¬
gleich Ehrenmitglied des Reichsinnungsverbandes des Flei¬
scherhandwerks, ist gestorben . Im Jahre 1933 wurde Pg.
Bayer Leiter des Kampfbundes des gewerblichen Mittel¬
standes , Fachgruppe Fleischer , und zugleich Obermeister der
Fleischerinnung Stuttgart . Pg . Bayer hat sich in diesen
Aemtern große Verdienste erworben . Im Jahre 1936 legte
er sein Amt als Obermeister nieder ; die Fleischerinnung er¬
nannte ihn zu ihrem Ehrenobermeister.

Reutlingen , 22 . Juni . (Naturtheater .) Die Eröff¬
nungsvorstellung am Sonntag brachte mit einer gut abge¬
rundeten Aufführung von Hebbels „Agnes Bernauer " das
sittliche Gesetz der Unterordnung unter die Idee der Gemein¬
schaft den loOO Zuschauern erlebnisreich nahe . Die Laien¬
spielschar des Rsutlinger Naturtheaters hat mit dieser von
farbig belebten Massenszenen durchzogenen Handlung wie¬
der nicht nur altbewährten Idealismus , sondern auch achtba¬
res Können bewiesen . In dreistündigem Spiel kam Hebbels
Tragödie in einer auch in den Einzelleistungen bemerkens¬
werten Gestaltung zur Wiedergabe , die Zuschauer nahmen
ergriffen Anteil an dem Geschehen. Wirkungsvoll unterssri-
chen wurden einzelne Szenen durch die von Hugo Hc nn
(Stuttgart ) beigesteuerten Chöre . Vor Beginn der A . ih-
rung sprachen Oberstudiendirektor Dr . Kalchreuter als Vor¬
stand des Naturtheaters und Oberbürgermeister Dr . Deds-
rer.

Reutlingen , 22 . Juni . (DieStadterhälteinVer-
kehrsamt .) Im Sinne des Reichsgesetzes über die Neu¬
regelung des Fremdenverkehrs wird am 1 . Juli für das
Stadtgebiet Reutlingen ein Städt . Verkehrsamt eingerich¬
tet . Die Geschäftsführung für das Aufgabengebiet der Frem¬
denverkehrswerbung wurde dem Kreisamt der NS .- Eemein-
schaft „Kraft durch Freude " übertragen.

Endersbach , Kr . Waiblingen , 22 . Juni . (Postauto
vom Zug erfaßt .) Der Landpostkraftwagen , der tue
Postverbindung zwischen Waiblingen und den umliegenden
Gemeinden des Remstals aufrecht erhält , wurde am Mon¬
tag an dem schienengleichen Bahnübergang beim Bahnwär¬
terposten 18 kurz vor Endersbach von einem aus Richtung
Waiblingen kommenden Personenzug erfaßt und auf den
Schienen etwa 250 Meter weit mitgeschleift . Während da¬
bei der Kraftwagen stark beschädigt wurde , mutzte der Len¬
ker desselben mit schweren , jedoch nicht lebensgefährlichen
Verletzungen in das Krankenhaus Waiblingen eingelieferl
werden . Der Unfall ist darauf zurückzuführen , daß di«
Schranken an dem schienengleichen Bahnübergang nicht ge¬
schlossen waren.

Eislingen , 22 . Juni . (Verbrüht .) Am Samstag wurde
dem eineinhalbjährigen Söhnchen der Familie Gromer ein
V*

.üwasser gerichtet . Das BUble kippte überraschend , wäh¬
rend kaltes Wasser zum Zuschüßen geholt wurde , die Wanne
herab und erlitt dabei schwere Verbrühungen , an denen es
starb.

Ulm , 22 . Juni . (Brand .) Der Erbhof des Konstantin
Vidal im Wallfahrtsort Oberelchingen wurde dieser Tage
von einem schweren Brandunglück heimgesucht . Während
das Wohngebäude und das Viel , gerettet werden konnten,
brannte der große Stadel , in dem sich die ganze Heuernte be¬
fand , vollständig nieder . Es ist mit Sicherheit anzunehmen,
daß ein Brandstifter am Werke war . ^

Neu -Ulm , 22 . Juni . (Vom Starkstrom getötet .)
Der ledige Schlosser Josef Wolfmüller aus Bühl , Vez.
Eünzburg , kam bei der Arbeit im Kühlhaus einer hiesigen
Käsesabrik mit der Starkstromleitung in Berührung und
wurde getötet.

Oberflacht , Kr . Tuttlingen , 22 . Juni . (Der Fuchs
geht um . ) 2n letzter Zeit hat Reineke Fuchs in der hie¬
sigen Gemeinde nicht weniger als 50 Hühner geraubt . An¬
gesichts des Kampfes um die Nahrungsfreiheit des deut¬
schen Volkes bedeutet ein solches Räubertum einen schweren
volkswirtschaftlichen Verlust.

Ravensburg , 22 . Jum . (Wilddiebe .) Seit längerer
Zeit wurde die Beobachtung gemacht , daß in der Gemeinde¬
jagd Taldorf Wilderer ihr Unwesen trieben . So fehlte ver¬
schiedentlich Rehwild und im Waldteil Oberzeller Holz wur¬
den auch Schlingen vorgefunden . Anfang Juni wurde nun
im Weizenacker eines Landwirts aus Metzisweiler ein ver¬
endeter Rehbock aufgefunden , der einen Halsschuß aufwies.
Energische und umfangreiche Nachforschungen führten zur
Feststellung des Wilderers und der Abnehmer des von ihm
geschossenen Wildes . Dem Täter konnten bisher 5 Rehe
und 8 Iltisse nachgewiesen werden , die er durch Schlingen
zesangen hatte.

Würtingen , Kr . Urach , 22 . Juni . (Vermißt . ) Vor
etwa 14 Tagen entfernte sich der elfjährige Sohn des I.
Vrendle . Er war nur mit einem Hemd , einer Hose und
Turnschuhen bekleidet . Seine Angehörigen fanden auf der
Wiese beim Hause seinen Schulranzen . Der Junge wurde
dann noch zuletzt zwischen Würtingen und Bleichstetten beim
Veerenpflllcken gesehen . Seither fehlt aber von ihm jede
Spur . SA . , HI . , Feuerwehr und Polizei wurden aufgebo-
ten , den Vermißten zu suchen. Es war bisher jedoch nicht
möglich , den Knaben aufzufinden.

Saulgau , 22 . Juni . (Tödlichverunglückt . ) Auf der
Straße nach Moosheim ereignete sich am Samstag ein schwe¬
rer Unfall . Der Landwirt Josef Mayer von hier wollte mit
seinem Fahrrad in einen Feldweg einbiegen , unterließ es
jedoch, einem hinter ihm fahrenden Kraftwagen die Nich-
tungsänderung anzuzeigen . Mayer wurde daher von diesem
angefahren und auf die Straße geschleudert , wo er mit
schweren Verletzungen liegen blieb Kurz nach seiner Ein¬
lieferung in das Krankenhaus ist er gestorben.

Friedrichshafen , 22 . Juni . (Den Verletzungen er¬
legen . ) Vor etwa einer Woche wurde Kaufmann Karl
Auwärter von hier von einem Motorrad angefahren und
mit schweren Fußverletzungen ins Karl -Olga -Krankenhaus
eingeliefert . Dort ist er nun in der letzten Nacht gestorben.
Auwärter war ein jüngerer Bruder des bekannten württ.
Generalleutnants a . D . Friedrich v . Auwärter , der sich wä (^
rend des Krieges als Kommandeur der sog . „Eisernen Divi¬
sion" ausgezeichnet hat.

BrranstaltunMlgr zum Gautag
nsg . Der Gautag der NSDAP , des Gaues Württemberg -Ho-

henzollern vom ^5 . bis 27 . Juni in Stuttgart wird eine gewal¬
tige Heerschau der Partei werden , bei der die Parteigenossen de»
Gaues der Kleinarbeit und dem Alltag entrückt, von hohen und
höchsten Persönlichkeiten der Partei und des Reiches ihre innere
Ausrichtung für die künftige Arbeit erhalten.

Für das ganze schwäbische Volk sind diese Tage Festtage . Sie
bekunden eindeutig die Verbundenheit von Partei und Volk, sie
zeigen, mit welch großem Verantwortungsbewußtsein und rest¬
loser Arbeit , unermüdlicher Tatkraft und zähem Ausbauwille»
die Partei die Sorgen des Volkes teilt , die Schwierigkeiten über¬
winden hilft und sich auf allen Lebensgebieten einsetzt , um zu«
Wohl des Volkes die nationalsozialistischen Grundsätze nach dem
Willen des Führers zu verwirklichen.

Der Gau Württemberg ist in diesen Tagen wie sonst nie ans-
gerichtet nach der Eauhauptstadt , in der das große politische Er¬
eignis zum unvergeßlichen persönlichen und politischen Erlebnis
wird . Tausende marschieren, Tausende stehen zum Appell ange¬
treten und holen sich die Kraft , die sie draußen auf ihren Po¬
sten stark und wachsam hält , als Nationalsozialisten zu kämpfen
und zu leben . Für den Gautag ist folgende endgültige Veran¬
staltungsfolge vorgesehen:
Freitag , 28. Juni:

Um 15 .00 Uhr Empfang der Presse im Halbmondsaal des ehe¬
maligen Landtages , um 19 .30 Uhr Festaufführung „Der Frei¬
schütz

"
, Oper von Carl Maria v. Weber im Großen Haus der

Württ . Staatstheater , um 20 .45 Uhr Erstaufführung des mit dem
Prädikat „staatspolitisch wertvoll " ausgezeichneten Tobis -Fil-
mes „Togger " in den Universum -Lichtspielen, Königstraße 4.
Samstag , 26. Juni:

Um 9 .00 Uhr Sondertagungen der Eauämter , um 15 .00 Uhr
Große Tagung des nationalsozialistischen Führerkorps in
der Stadthalle, Neckarstraße, um 18.00 Uhr Standkonzerte
auf verschiedenen Plätzen , um 20 00 Uhr Kameradschafts¬
abende in der Liederhalle , Wulle - und Dinkelacker-Saalbau.
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Sonntag , 27. Juni:

Um 12.00 Uhr Gauappell der Politischen Leiter im Hof
der Rotebiihlkaserne , um 13 .30 Uhr Beginn des Großen Auf¬
marsches von ver Rotebiihlkaserne aus , um 14 Uhr Vorbei¬
marsch am Neuen Schloß . Der Marsch geht durch die Rotebühl-
und Königstraße zum Schloßplatz , untere Königstraße , Schiller -,
Neckarstratze , Kömg -Karl -Briicke, Wernerstraße , Adolf -Hitler-
Kampfbahn ; um 17.00 Uhr Oeffentliche Großkundge¬
bung der Partei in der Adols-Hitler -Kampfbahn , verbun¬
den mit Schauübungen der SS . und sportlichen Vorführungen
durch den BdM . — Die Plätze müssen spätestens 16 .4S Uhr einge¬
nommen sein . Die Reden werden auf die Festwiese übertragen;
ebenfalls werden die Schauübungen und die sportlichen Darbie¬
tungen auf der Festwiese vorgeführt.

Die ausgegebenen Eintrittskarten behalten für sämt¬
liche Veranstaltungen ihre Gültigkeit , auch die Karten , dir durch
die Verlegung überholte Daten und llhrzeiten aufweisen . Für
den Eauappell der Polirischen Leiter in der Rotebiihlkaserne
wurden keine Eintrittskarten ausgegcben.

Aufruf der Reichsfrauenführerm zur Erntehilfe
NSK . Ueberall im Reich bestehen große Schwierigkeiten , die

Ernte ganz und zur rechten Zeit einzubringen , da aus dem Lande
selbst nicht genügend Hilfskräfte vorhanden sind . Die Maßnah¬
men, die bisher getroffen worden sind , wie der Landdienst der
HI ., der Einsatz des Arbeitsdienstes und die Erntehilfe der Stu¬
dentenschaft, reichen noch nicht ganz aus . Vor allem die Land¬
frau , die in der Erntezeit doppelt belastet ist durch die Arbeit
auf dem Feld und in Haus und Stall , braucht notwendig Unter¬
stützung . Die Reichsfrauenführerin , Frau Gertrud Scholtz-
Klink, wendet sich daher an alle Frauen mit dem dringenden
Aufruf zur Mithilfe:

Alle Hausfrauen und Haustöchter der Groß - und Kleinstadt
möchte ich dringend bitten , sich in den schweren Erntemonaten
von ihrer eigenen leichteren Staot -Hausarbeit für Tage oder
Stunden freizumachen und sich bereitzuerklären . die Landfrau zu
entlasten . Ich bin mir klar darüber , daß nicht jede Stadtfrau
geeignet ist, auf dem Lande Tüchtiges zu leisten. Es können da¬
her nur solche Hausfrauen eingesetzt werden , die gesund sind
und etwas vom Landhaushalt verstehen, die also z . B . ländliche
Kost bereiten können. Für die Landarbeit selbst kommen dagegen
nur junge , gesunde und anpassungsfähige Hilfskräfte in Frage.
Mit der Durchführung habe ich die örtlichen Frauenschaftslei¬
terinnen betraut . Diese nehmen auch alle Anmeldungen entge¬
gen.

Gesetz gegen verunstaltende Werbung
Der Reichs- und preußische Arbeitsminister kündigt in einem

Erlaß an , daß möglichst bald zum Schutze der Heimat gegen ver¬
unstaltende Außenwerbung ein Reichsgesetz erlassen werden soll.
Er ersucht deshalb die Regierungen der Länder , von neuen
grundsätzlichen Anordungen auf dem Gebiet der Außenwerbung
bis zur Verabschiedung dieses Reichsgesetzes abzusehen.

»

Nedeneinanderfahren von Radfahrern
Nach den geltenden Bestimmungen der Ausführungsanweisung

zur Reichsftraßenverkehrsordnung müssen Radfahrer einzeln hin¬
tereinander fahren , wenn der Verkehr sonst behindert werden
würde . Wie die Zeitschrift „Der Gendarm " betont , müsse auf
den Verkehrsstraßen , die von Kraftfahrzeugen viel befahren wer¬
den, grundsätzlich das Hintereinanderfahren
der Radfahrer verlangt werden, weil der Verkehr
sonst behindert werde . Auf einer Straße , die einen ziemlich
breiten Fußgängcrweg hat , sodaß der asphaltierte Teil sehr
schmal ist , könnten schon kaum zwei größere Kraftwagen aneinan¬
der vorbeikommen, selbst wenn kein anderer Verkehr dort
herrscht. Führen dann noch zwei Radfahrer nebeneinander , so
liege eine schwere Behinderung des motorisierten Verkehrs vor,
und es sei selbstverständlich, daß der Gendarm in diesem Falle
Anzeige erstatten müsse.

All- Vasten
Niefern , 22 . Juni . ( Ein Erpresser hinter Schloß und

Riegel .) Ein guter Fang glückte am Wochenende der Gen¬
darmerie hier , die einen gerissenen Schwindler
festnehmen konnte. Es handelt sich um einen 37jährigen
Mann aus Oetisheim. Dieser gab sich als Krimi¬
nalkommissar aus ; es gelang ihm auf diese Weise,
einen Witwer in Niefern nach und nach zur Herausgabe
von etwa 260 RM . zu veranlassen . Die Kenntnis gewisser
Vorgänge , womit der Gauner den alten Mann einschüch¬
terte , hatte er von seiner Braut bezogen , die früher in Nie¬
fern beschäftigt war und kurze Zeit bei dem Erpreßten in
Miete wohnte . Der Schwindler brachte den Witwer so
weit , daß er einen Selbstmordversuch unternahm . Da der
Alte nicht den Mut hatte , die Sache der Gendarmerie zu
melden , wurde man erst durch den Selbstmordversuch auf¬
merksam. Darauf sah man sich den „Kriminalkommissar
Müller " etwas näher an und konnte ihn in Oetisheim fest¬
nehmen.

Pforzheim, 22 . Juni . (Vom Lastwagenanhänger über¬
fahren . ) An der Kreuzung Linden - und Parkstrabe fuhr
gestern vormittag kurz vor 7 Uhr eine 16 Jahre alte Rad -
fahrerin aus Dürrn in den Anhänger eines Lastzugs
hinein . Das Mädchen war die steile Anshelmstraße hinab¬
gefahren und konnte nicht mehr halten ; es wurde von dem
Anhänger erfaßt und zu Boden geschleudert . Dabei ging
der Radfahrerin das eine Hinterrad über das Bein . Sie
erlitt starke Schürfungen u. Veinverletzungen.

Gerlchtssaal
Das Martyrium einer Frau

Stuttgart , 22 . Juni . Unter der Anklage des versuchten Tot¬
schlags und fünf Vergehen der gefährlichen Körperverletzung , be¬
gangen an seiner Ehefrau , stand der 27 Jahre alte Albert
Thön von Stuttgart vor dem Schwurgericht. Seine 1933 ge¬
schlossene Ehe war von Anfang an durch Untreue und die da¬
durch hervorgerufene Eifersucht seiner Frau getrübt , sodaß es
schon nach wenigen Monaten zu Tätlichkeiten zwischen den Ehe¬
gatten kam . Der äußerst jähzornige und brutale Angeklagte ver¬
prügelte immer häufiger seine Frau aus nichtigstem Anlaß , na-

s mentlich aber wenn sie ihm wegen seines Lebenswandels Vor¬
haltungen machte , in geradezu viehischer Weise. Nicht genug
damit , schlug er sie des öfteren zu Boden und trat ihr dann mit
den beschuhten Füßen gegen den Leib . Im Februar 1937 , als
er selbst einmal Grund zur Eifersucht zu haben glaubte , schlug,
trat und würgte der Rohling seine Frau so furchtbar , daß sie
glaubte , ihr letztes Stündlein sei gekommen . Um sie am Schreien
zu verhindern , stopfte ihr der Unmensch einen Tuchknäuel in
den Mund . Als Grund für seine Bestialitäten gab der Ange¬
klagte, ohne eine Spur von Reue an , seine Frau sei krankhaft
eifersüchtig, eine schlechte Wirtschafterin und ohne Interesse für
sein berufliches Fortkommen gewesen . Das Schwurgericht nahm

j statt versuchten Totschlags nur gefährliche Körperverletzung an
! und erkannte auf eine Gesamtstrafe von einem Jahr zwei Mo-
I naten Gefängnis.
> -

Wissenswertes Zahlen-Allerlei
In Großbritannien hat des Verbrecher - Annes en in

den letzten 30 Jahren so abgeuommen, daß die Hälfte der Ge¬
fängnisse : 8c einen andern Zweck benutzt werden konnte.

»
In den südamerikanischen Staaten werden innerhalb der näch¬

sten Monate 50 Millionen Bäume gepflanzt wer¬
den, um den heftigen Standstürmen , die das Land so oft ver¬
wüsten. Einhalt zu tun . Man erwartet , daß diese Bäume in den
nächsten 50 Jahren das Land vor einem Schaden bewahren , den
man auf 20 Milliarden Dollar beziffert.

In Neuyork gibt es eine Speise - Eis - Fabrik, die
Speise -Eis in nicht welliger als 145 Zusammenstellungen her¬
stellt.

Bekanntmachungen
der NSDAP.

Gauparteitag . Der ehemalige Kreis Nagold nimmtam Gauparteitag 26 . Z27 ./6 . 1937 als geschlossener Kreisteil . Teilnahmepflichtig sind alle pol . Leiter bis einschließ¬
lich Blockleiter . Die Ortsgruppenleiter und Stützpunktleiter
geben sofort das Rundschreiben der Kreisleitung vom

^ 1 . 6 . 1937 allen Teilnehmern bekannt , sie sind für die
restlose Durchführung verantwortlich . Abfahrt 27. 6 . 1937mit Sonderzug ab Ealw 6. 54 Uhr , ab Nagold 5.58 Uhr

/ ab Altensteig 4 .52 Uhr . Den Quartierschein für die Teil-
! nehmer an den Sondertagungen sind den Quartiergebern' rechtzeitig einzusenden . Fahrtkosten werden auf Antrag
r ersetzt . Brotbeutel und Feldflaschen werden im Sonder-
j zug ausgegeben . Kreisausbildungsleiter.
1 NSDAP . Kreisleitung Calw

DerKreisleiter. Ich ersuche die Stützpunktleiter umBeantwortung des Rundschreibens vom 12 . 5 . betr . Erhebuna
! zur Ortsgruppe .

"
j Kreisfunkftelle. Zahlreiche Ortsgruppen und Stütz¬punkte haben zum festgesetzten Termin am 21 . 6 . 37 noch keine

Meldung eingesandt . Ich erwarte umgehende Einsendung der
fehlenden Meldungen.

Amt NSBO . und Amt Handel und Handwerk!
Die Kreisamtsleiter werden noch einmal auf die im Rahmendes Gautages der NSDAP , stattfindende Sondertagunaam Samstag , den 26 . 6 . 1937 , vorm . 9—12 Uhr im Haus der

DAF ., Rotestr . 2 a , Robert -Ley-Saal , hingewiesen.

Hitler-Zugen- , Gefolgschaft 17/126
Es muß mir bis Donnerstag 24 . 6 . gemeldet werden , wer vonden Führern den Führerdienst mit der Reichssturmfahne bezieht.

Ferner wer denselben von jetzt ab beziehen will oder wer ihn
nicht beziehen kann und warum er ihn nicht beziehen kann . Ar
müßt dabei die Personalien angeben.

Auf die Kurzmeldung betr . Dienstrang und genaue Per¬
sonalien habe ich zwei Meldungen erhalten , die anderen fehlen
noch . Vis Donnerstag 24 . 6. müssen die fehlenden Meldungenbei mir sein. Stv . Führer der Gef.

VdM . Untergau Nagold
Untergauführerin. Die Mädel - und Jungmädel-

Eruppenführerinnen schicken sofort, spätestens aber bis Freitag,
26 . Juni , das Geld für die Programme für das Untergausport¬
fest . Einzahlung an Rösle Baumann , Calw , Girokonto Nr . 1802
bei der Kreissparkasse Calw . Sämtliche diesbezügliche Einzah¬
lungen haben den Vermerk „Untergau -Sportfest " zu tragen.

BDM . und IM . Gruppe 22/401.
Die Tätigkeitsberichte müssen sofort abgeliefert werden.

Die Gruppenführerin«

Humor
Werbung. „Herr Pickelmann "

, sagte der Geschäftsreisende
zu seinem Chef, „ich möchte einmal statt einer Geschäftsreise eine
Hochzeitsreise machen.

" — „Nanu ? Mit wem denn ?" — „Mit
Ihrer Tochter, wenn ich bitten darf . . . ?"

Er kennt sich. „Wenn Sie plötzlich hundert Schilling in
Ihrer Weste fänden , woran würden Sie zunächst denken?" —
„Daß ich eine falsche Weste anhabe !"

Gestorben
Nagold: Johanna Huzel geb . Walz , 72 I . a.
Calw: Mina Schwenk geb . Rupps.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftleitung : Ludwig Lank , Altensteig (verreist ) ; Stell¬
vertreter : Hermann Tröster , Stuttgart . Anzeigenltg . : Gustav
Wohnlich , Altensteig . D .-A . : V . 37 : 2170. Zzt . Preis ! . 3 gültig.

Kreis Reuenbürg
Abwehr des Kartoffelkäfers

Um ein etwaiges Auftreten des Kartoffelkäfers unverzüglich :
festzuftellen, werden , wie schon im Vorjahr , besondere Suchtage ?
zur Abwehr des Kartoffelkäfers festgesetzt . i

Wer zur Nutzung von Grundstücken berechtigt ist . die mit !
Kartoffeln oder Tomaten bestellt sind , ist verpflichtet , diese s
Grundstücke an den festgesetzten Suchtag -en entsprechend den Wei - -
jungen des vom Reichsnährstand eingerichteten Kartoffelabwehr - >
dienstes sorgfältig abzufuchen. Dieses Absuchen hat kolonnen¬
weise durch sämtliche Nutzungsberechtigte jeder Gemeinde zu s
erfolgen . -

Auf Grund des H 3 der 1 . VO . zur Abwehr des Kartoffel - >
käfers vom 15. April 1937 (RGBl . I S . 530) und des Erlasses :
des Herrn Württ . Wirtschaftsmiuisters vom 25 . Mai 1937 (Reg .- l
Ang. Nr . 56) werden im Benehmen mit dem Leiter der Land - s
wirtschaftsschule Calw für das Jahr 1937 im Kreis Neuenbürg j
folgende Suchtage fiirZedermann bindend festgesetzt : »

Freitag , der 25. Juni ; Freitag, der 9 . Juli ; Freitag , der
23. Juli ; Freitag , der 6 . August ; Freitag , der 29. August:
Freitag , der 3 . September; Freitag , der 17. September ; Freitag,
der 1. Oktober.

Die zur Teilnahme an den Suchtagen Verpflichteten haben
sich an den einzelnen Suchtagen an dem vom Bürgermeister
bekannt gegebenen Ort zur festgesetzten Zeit einzufinden.

Wer den Vorschriften der Verordnung zur Abwehr des Kar¬
toffelkäfers zuwiderhandelt , wird bei vorsätzlicher Begehung mit
Gefängnis bis zu 2 Jahren und Geldstrafe oder mit einer dieser
Strafen , bei fahrlässiger Begehung mit Geldstrafe bis zu 150 RM.
und mit Haft oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Neuenbürg , 19 . Juni 1937 . Der Landrat : Lempp.

Bestellungen auf
neue Ijenst-Stemvel

nimmt entgegen die

Nuchhanölung Lauk, Blirasteto

MWtzrer - Verein Mkllfteig.
Monats-
Versammlung
heute abend
um Vs9 Uhr im
Lokal z . „Ster¬
nen" .

liefert rascv u . billig
--

Heute

(Freibank) von V-4 Uhr ab
Pfund 70 ^

MUMmWll
empfiehlt die

Buchhavdltwg Lauk
Alteusteig

buche eine junge

Milchzirge
zu kaufe ».

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Blattes.

Ein freundliches, möbliertesrimmoi»
mit zwei Betten hat für
sofortzu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Einen gebrauchten

Lola
vollständig neu aufgearbeitet
u . bezogenverkauftpreiswert

Phil . Ottmar , Alteusteig
Tapeziergeschäst, Telefon 255

r - —
! Setze etnm eichenen
! Schrank
I dem Verkauf aus. Es wird
? evtl, auch Brennholz in
? Zahlung genommen,
s Wer ? sagt die Geschäftsstelle
! des Blattes.

Eine junge, fehlerfreie

MM
verkauft
oder vertauscht gegen zrv
stärkere , schöne Einst«
Rinder . Wer ? sagt die E
schäftsstelle des Blattes.

I

-Menstelg , den 21 . lluni 1937.

roües -anreigs

Oott dem Herrn über lieben und Dock bat
es gefallen, meinen lieben lVlann , unseren guten
Vater, Qroövater, örucler, Sctnvagerund Onkel

« sp > « oel,
Oraveurmeister

nacd langem, sebveren beiden im Alter von
663abren ru sick rur evigen kuke ru nedmen.

Om stille Teilnahme bittet
Die trauerncke Oatttn mit Kindern.

Oie Leerckigung findet am Oonnerstag mittag
um 2 Oür auk dem IValdkriedkok statt.

I

Sgenhausen , den 22 . 3um M7.
Unsere liebe

6ertruä
ist nach kurzer Krankheit im Mer von Z Monaten ge¬
storben. (vir haben sie heute hier beerdigt und danken
an dieser Stelle besonders Herrn Pfarrer örerger, der
Schwester 6Iise mit ihrem Singchor und allen verwandten
und öekannten tür die ölumenspenden und Teilnahme
an unserem Schmer ?.

6ugen Mdmaier, öendarmeriemeister
mit frau und Kindern.
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